
- md Intelligenz-Blatt für den Oderamts-Bezirk Ragsld.
! Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag , Donnerstag

— i / » ! und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
M// ) / I I > Trägerlobn ) 1 00 î , in dem Bezirk 2 -2,

außerhalb des Bezirks 2 40 4 . Vierteljähr¬
liches und Monalsaboiuieineni nach Verhältniß.

Samsliig den 22. April.

^Iuicriivnsgebühr für die tjpaltige Zeile aus ge- l
^wohnlicher Scbrift bei einmaliger Einrückung 9 -4, j
! bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müsse » l
j spätestens Morgans 8 Uhr am Tage vor der,
i Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegebcn j
! ' sein . j

Bei der in den Monaten Februar , März und April
d. I . vorgenommenci ! niederen Justizdienstprnsung sind n . a.
zu den entsprechenden Acmter » und Verrichtungen sür befähigt
erklärt worden : Gramer,  Engen , von Horb , Kl um pp , Gu¬
stav Paul Friedrich , von Baiersbronn , Lnmpart,  Johannes,
von Hallwangen , Sattler,  Hermanu Ludwig Otto , von De-
ckenpsronn , Wein mar,  Gustav Adolf , von Bondors , Weiß,
Johann Alexander , von Althengstctt . _

Tases - Ne « igi » eiten.
Deutsches Reich.

Nagold , 20 . April . Auf l . Mai d. I.
tritt der allgemein geachtete und verehrte Oberlehrer
Lander  von hier feinem Wunsche gemäß in den
wohlverdienten Ruhestand , nachdem er im ganzen
54 , hier 39 Jahre mit großer Treue segensreich
gewirkt hatte . Bei diesem Anlaß wurde ihm bekannt¬
lich die goldene Civilverdienstmeoaille zutheil , welche
ihm mit einem freundlichen Schreibeit direkt vom
Minister des Kirchen- und Schulwesens v. Gehler
zugcsandt wurde . Bei der gestern dahier avgehal-
teneu Schulkonferenz , der letzten , an welcher Ober¬
lehrer Baud er  theilzunehmen hatte , wurde der
wackere , treue Lehrer und . biedere Kollege , der an
diesem Tage seine ehrenvolle Auszeichnung anzulegen
veranlaßt wurde , sowohl von Seilen des Konferenz¬
direktor Ströle  als der Kollegen verabschiedet. Im
Namen der letzteren sprachen hiesige Kollegen herz¬
liche Abschiedsworte . Der Dichter im Kreise "gab
seiner Gesinnung in gebundener Rede Ausdruck , wo¬
bei er 1. Mose 24 zu Grunde legte . Aus die mehr¬
fachen Ansprachen erwiderte der nun aus diesem
Kreise scheidende Freund und Kollege mit herzlichen
Worten und schilderte kurz seine .seitherige Laufbahn
und Thätigkeit . Mit gerührtem Danke nahm er auch
die ihm von sämmtlichen Kollegen des Bezirks ge¬
stifteten Andenken und Geschenke (worunter die Pracht¬
ausgabe der Palmblätter von Gerok und eine wirk¬
lich künstlich und sinnig verzierte Torte aus einer
hiesigen Konditorei ) entgegen . Leider konnte der
dekorirte Kollege wegen angegriffener Gesundheit nim¬
mer an dem gemeinsamen Mahle in der Post theil-
nehmen , bei welchem ein zweiter Abschied sich an den
ersten reihte . — Durch die am kommenden 10 . Mai
erfolgende Versetzung des seitherigen Konferenzdirektor
Ströle  von hier als Helfer und Bezirksschulinspektor
nach Reutlingen ist der vordere Bezirk in die Lage
versetzt worden , seinen Konferenzdirektor verlieren zu
müssen. Wohl alle unsre Lehrer bedauern dies auf¬
richtig , da die Konferenzen unter der mehrjährigen
Leitung des Helfer Ströle äußerst belebt und anre¬
gend , daher auch sehr lehrreich und gewinnbringend
für die Theilnehmer waren . Beim gemeinsamen
Mahle auf der Post gab ein Lehrer dem allgemei¬
nen Bedauern Ausdruck und toastirte aufs künftige
Wohl des neuernannten Bezirksschulinspektors . Letz¬
terer erwiderte in freundlicher Weise . Sein Toast
galt dem fortwährenden segensreichen Zusammenwir¬
ken von Kirche und Schule . Auch der Poet des
Tages ließ sich nochmals vernehmen ; es war nur
schade , daß die eröffnete Ader zu bald verrann.
Zwischen die gehaltenen Reden und nach denselben
ließen die saugeslustigen Lehrer noch passende Män¬
nerchöre erklingen. In sehr erfreulicher und dankens-
werther Weise betheiligten sich auch Rektor Brügel
und Professor Frohnmeyer  an der Konferenz
und am Mahle ; letzterer hatte über den Geschichts¬
unterricht in der Volksschule einen fließenden , allge¬
meine Anerkennung findenden Vortrag gehalten . An
der Hand von 10 Thesen wurde der zur Verhand¬
lung vorgclegte Unterrichtsgegenstaud eingehend be¬
sprochen . — Möge der scheidende nun zum Bezirks¬

schulinspektor beförderte Konferenzdirektor auch in
seiner künftigen Stellung viel Freude und Segen
erleben dürfen in Stadt und Bezirk Reutlingen!

Egenhausen,  18 . April . In jüngster Zeit
hatte ein Sandhändler von Rohrau das Mißver¬
gnügen , eines seiner beiden Pferde hier verenden
ichcu zu müssen. Beim Zerlegen des Kadavers fand
der hiesige Wafenmeister Seiler Brenner  eine 33
am im Umfang und 11 am im Durchmesser haltende,
äußerlich in zierlichen Knoten mit bräunlicher Farbe
glänzende , innerlich aus Sand gebildete , W/cc Pfund
schwere Kugel vor , welche sich in dem Gedärme fest¬
gesetzt und den Tod des Thieres herbeigeführt hatte.

Freudeuftadt.  Vor einigen Tagen ver-
! brannten in dem zum Forst Alteustaig gehörigen
! Staatswald Washalde , Göttelfingcr Markung , ca.
! 30 Morgen Wald und Culturfläche , wobei auch

einem Waldbesitzer Keppler von Calmbach ca. 14
! Morgen Hochwald zu Grunde gingen . Entstehung
! unvorsichtiges Reisverbreunen . (Grenzer .)

j Bezüglich des in Nr . 45 unseres Blattes aus
>Schönegrüud  bei Freudenstadt gemeldeten , aus
' der „Württ . Landesztg ." entnommenen Vorfalls theilt
>uns der Vater des betr . Wirlhs persönlich mit,
! daß an der ganzen Nachricht kein wahres Wort ist.
j Deni Correspondenten dürfte durch diese leichtfertige
! Mittheiluug das Honorar etwas gesalzen werden.

j Der „Magdeb . Ztg . " schreibt mau von Stutt-
! gart:  Daß die Monopolvorlage die Abänderung
j erhalten hat,  daß die Uebcrschüsse nicht dem Reich,
s sondern den Einzelstaaten zufallen sollen , wird man
>wohl als einen Erfolg der württembergischen Regie-
! rung betrachten dürfen . Wenigstens ist von Anfang
j an die Stellung der württembergischen Regierung
l in dieser Frage lediglich durch die Rücksichten auf
! die eigene Finanzlage bestimmt worden , und sie hat
! daraus auch gar nie ein Hehl gemacht . Man darf
j nur die neuesten Ausweise über die finanziellen Er-
j gebnisse unserer Post - und Eisenbahnverwaltung le-
! sen, um die Sehnsucht der Regierung nach außeror-
! deutlichen Einnahmequellen zu begreifen.

Bei Eßlingen  wurde Sonntag Nacht auf die 19jäh-
rige Tochter eines Forstschutzwächters , die von dem Bahnzug
kam , ein Raub auf alt  gemacht . Sie setzte sich zur Wehre

l und riß dem Angreifer einen Thcil des Bartes aus . Nach¬
dem dieser ihr den Schirm entrissen hatte , machte er sich ans
und davon . Der Schirm ist bereits ausgefundcn , der Thätcr
aber , ein vor 10 Tagen zugereister Taglöhner , bis jetzt nicht
ergriffen.

Ludwigs bürg,  15 . April . Die kranken
Pferde  des hiesigen Ulanenregiments sind nunmehr
alle in der Genesung begriffen . Das Regiment ver¬
lor durch das Auftreten der „Influenza " binnen
Jahresfrist im Ganzen 21 Pferde , welche einen Werth
von 21,000 — 24,000 c/lL repräsentiren.

In Heideuheim ist der Bau einer katholi¬
schen Kirche nun fest beschlossen und soll im Juli
die Bauarbeit beginnen . Die vorhandenen Gelder
stammen von Kollekten und Vermächtnissen her.

Brandfülle : In Wurmlingen  am 18.
April das Haus des H . Pauli , Schmieds und das
danebensteheude Haus des Buchbinders Bacher : in
Wurmlingen (Tuttlingens , am 18 . April 2 Wohn¬
häuser ; in Fricken Hofen (Gaildorft am 17 . April
ein Wohnhaus.

Konstanz,  18 . April . Generalfeldmarschall
Graf Moltke  ist gestern , über den Schwarzwald
kommend , von Singen in Schaffhausen eingetroffen.
Er reist inkognitiv in Begleitung seines Neffen und
gedenkt sich während eines längeren Urlaubs in der
Schweiz aufzuhalten . Sein nächstes Reiseziel ist

Der greise Feldmarschall soll sehr woh!
onsseheu.

Kassel,  18 . April . Kaiser Wilbelm  hat
der armen katholischen Gemeinde des Dorfes Sei¬
ferts  au der Rhön als Beitrag zu dem Bau einer
neuen Kirche aus seiner Privalschatulle 4000 Mark
zuwcisen lassen.

Berlin,  18 . April . Der „Reichsanzeiger"
schreibt : Die unmittelbare telegraphische Ver¬
bindung Deutschlands mit Amerika  in Folge
der Kabellegung von Emden nach Valentin : Ir¬
land ) ist her gestellt  und wird am 23 . April sür
den allgemeinen Verkehr eröffnet werden . Die Wort¬
gebühr wird dadurch um L« dev bisherigen Betrages
ermäßigt.

Berlin,  18 . April . Der Kanzler  will je¬
denfalls an den Bcrathnugen des Plenum des Buu-
desrathcs sich betheiligen , dem er seine Auffassung
der Steuerreform besonders darlegen will . — Der
württembergischc Geh . Ministeiialrarh von Moser,
welcher bei den Berathungen der Tabak -Enquete-
Commission bekanntlich eine hervorragende Rolle
spielte , ist hier eingcrroffen und wird an den Be¬
rathungen des Bundesraths theilnehmen.

Berlin,  18 . April . Neuesten Nachrichten aus
Rußland zufolge werden dort täglich immer mehr
Nihilisten verhaftet , welche die Organisation der Re¬
volution auf dem platten Lande durchgeführt haben.
Es wird auffällig bemerkt, daß sehr viele Polizci-
beamte  stark compromittirt erscheinen. — An Jg-
natieffs Abgang  wird hier nicht geglaubt.

Berlin,  18 . April . Die Fürstin Dolgoruki,
die Wittwe des ermordeten Kaisers Alexanders II .,
ist heute früh mit ihren drei reizenden Kindern , ei¬
nem Knaben und zwei Mädchen , auf dem Ostbahn¬
hof hier eingetroffen . Von der russischen Botschaft
war niemand zu ihrem Empfang erschienen. Die
Fürstin , eine hohe schlanke Gestalt mit feinen Ge¬
sichtszügen , bewohnt 18 Zimmer im ersten Stock des
Hotel de Rome . Sie will sich hier drei Tage auf¬
halten und dann ihre Reise nach Paris fortsetzen.

Berlin,  19 . April . Von informirter Seite
wird behauptet : JmBundesrathewürden31  Stim¬
men für und 27 gegen das Tabaksmonopol stimmen.
Die Reichsregierung bekämpft die Fabrikatsteuer.

Berlin,  19 . April . Die zuständigen Aus¬
schüsse des Bundesraths debattirten heute fünf Stun¬
den lang über das Tabakmonopol auf Grund des
Referats des großherzoglich sächsischen Bevollmäch¬
tigten , Geheimrath Dr . Heerwart . Die Opposition
wurde von Sachsen sehr nachdrücklich geführt , wobei
dasselbe von den Hansestädten unterstützt wurde.
Die Annahme der Vorlage im Bundesrathe mit er¬
heblicher Mehrheir ist gleichwohl zweifellos.

Schwerin,  18 . April . Heute wurde die Leiche
des verunglückten Feuerwehrmann Berger aufgefun¬
den , des Einzigen , der bei dem Brande ums Leben
gekommen. Sonst sind nur einige leichte Verletzungen
zu verzeichnen. (Fr . J .s

Wiesbaden,  19 . April . Der Kaiser  ist
heute Vormittag im besten Wohlsein hier eingetrof¬
fen und wurde überall von der zahlreich herbeige¬
strömten Volksmenge mit begeisterten Zurufen be¬
grüßt.

Straß bürg  i . E . , 17 . April . Im Felde
des Erdölbergwerks Pechelbronn  bei L>ulz u . W.
ist in den letzten Tagen vor Ostern ein sehr reicher
Erdölfund  gemacht worden . Obwohl das Bohr¬
loch nur den Durchmesser von 55 mm hat,  so be¬
trägt die aus demselben bezw. aus den darin belaf-



senen Bohrröhren ausfließender Oelmenge 8 — 10 Faß
zu je 150 ico für die Stunde oder rund 200 — 240
Faß in 24 Stunden . Die Ausflußmenge hat seit
Anbohrung des Lagers nicht abgenommen.

Komet.  Der jetzt noch teleskopische Komet wird wahr¬
scheinlich begen Ende April dem dlotzen Auge sichtbar , gegen
Ende Mai aber eine imposante Erscheinung werden und An¬
fang Juni vielleicht sogar bei Tage beobachtet werden können.
Am 8 . Juni befindet er sich in Sonnennähe und ist alsdann
nur 850,000 gcogr . Meilen von der Sonne entfernt . Ende
Juni verschwindet er wieder inr das bloße Auge.

Oesterreich Ungarn.
Wien , 10 . April . Die Blatter theilen den In¬

halt der Anklageschrift des Staatsanwalts gegen
die des Ringtheaterbrandes Angeklagten mit . Aus
der Menge von Leuten , welche Mitschuldige genannt
werden könnten . sei ' S durch Pflichtverletzung oder
Kopflosigkeit , sind acht Personen als Angeklagte her¬
ausgegriffen , nämlich : Bürgermeister v . Newald , Di¬
rektor Franz Jauner , Beleuchtungsinspektvr des
Ringtheaters Ritsche . sein Gehilfe Breithofer , der
Hausinspektor und Kommandant der Feuerwehr des
Ringtheaters Geringer , der Polizeirath Steiner , der
Chef der städtischen Feuerwehrcentrale Wilhelm und
endlich der Reguisitenmeister der städtischen Feuer¬
wehr Herr . Alle 8 sind angcklagt des Vergehens
gegen die Sichergeil des Lebens ; Jauner , Ritsche,
Breithofer und Geringer ausserdem noch der lleber-
tretung gegen die Sicherheit des Eigenthums.

Ein Verliebter hatte Kopf und Schultern in
ein enges Ka,muerfenster hineiugearbcitet und konnte
weder vorwärts noch rückwärts . Er schrie um Hülse
und Hunderte von unerwünschten Zeugen herbei.

Italien.
Aus Rom meldet dem Tagebl . ein Privat-

lelegramm : Der Cardinal Hohenlohe  hat am
gestrigen Dienstag in seiner Villa Este zu Tivoli zu
Ehren des Prinzen Heinrich  von Preußen ein
Bankett gegeben . Der Cardinal brachte bei dem¬
selben einen Toast auf Kaiser Wilhelm aus : Prinz
Heinrich erwiderte denselben mit einem Toast auf
den Papst . Daß ein preußischer Prinz einen Toast
auf den Papst ausgebracht , war lange nicht dage¬
wesen . Auch dies ist ein Zeichen der Zeit . War
der ganze Vorgang auch nur eine kaum zu vermei¬
dende Förmlichkeit , so werden die Ultramontanen
sich doch nicht entgehen lassen , aus Anlaß dieses
Toastes ein neues Triumpblicd anzustünmeu.

Schweiz.
Die bevorstehende Eröffnung der Gotthard¬

bahn  eröffnet nicht nur der Kvhleuindustrie im Saar¬
becken . sondern auch dem süddeutschen Holzhandel sehr
günstige Aussichten und es sind schon in beiden Be¬
ziehungen sehr namhafte Aufträge aus Italien ein-
gegangen.

Griechenland.
Alexandrien,  18 . April . Aufsehen erregt

die aus Moka  am Rotheu Meere eingelangte Nach¬

richt , daß dort drei englische Kriegsschiffe
eingetroffen seien , um daselbst zu stationiren . Man
glaubt , daß es sich bei den Engländern darum handle,
dort festen  Fuß zu fassen . (Fr . I .)

England.
London,  19 . April . Durch eine Explosion

schlagender Wetter in der Kohlengrube Tudhoe,
unweit Durham , wurden 35 Bergleute getödtet , 6
verletzt.

London,  19 . April . Eine Volksmasse , meist
aus Bergleuten bestehend , zerstörte in Camborne
die Wohnhäuser der Irländer und die katholische
Kirche und zertrat die Marienbilder mit den Füßen.

Rußland.
Ans St . Petersburg  wird berichtet , daß

der Minister  des kaiserlichen Hauses , Fürst Wo-
ronzoff -Daschkvff , mittelst geheimen Rundschreibens
bekannt gegeben , daß die Krönung des Czaren im
August stattfinden wird und daß auf kaiserlichen Be¬
fehl alle Reichswürdenträger der Krönung in Mos¬
kau beizuwohnen haben . Die Festlichkeiten werden
14 Tage dauern und die Kosten derselben find auf
10 Millionen Rubel berechnet . Die Krönung des
verstorbenen Czaren kostete 18 Millionen Rubel und
die mit derselben verknüpften Festlichkeiten dauerten
vier Wochen.

Petersburg,  20 . April . Der „Regierungs¬
anzeiger " veröffentlicht einen kaiserlichen Befehl , durch
welchen den Militärpersonen verboten wird , öffentlich
politische Reden zu halten oder öffentliche Kritik zu
üben , da dies dem Geiste der Disciplin widerspreche.

Amerika. ,
Washington,  18 . April . Das Repräsen¬

tantenhaus genehmigte mit 201 gegen 37 Stimmen
die Bill , durch welche die Chinesen - Einwanderuug
auf die Dauer von 10 Jahren suspendirt wird.

AuS dem Staate Indiana  wird berichtet : Die im
Armeilhause zu Jeffersonville in Süd - Indiana nach beinahe
OStäqigem freiwilligem Fasten verhungerte Anna Her man
wurde vor 59 Jahren im Schwarzwalddorfe OderniebetS-
dach,  O .-A . Neuenbürg , geboren . Im Jahre 1844 kam sie
mit Verwandten nach Amerika . Sie war sehr geschickt im
Schneidern und erwarb sich reichlichen Unterhalt . Leider aber
zeigten sich schon vor mehreren Jahren bei ihr in Folge reli¬
giöser Schwärmerei Spuren geistiger Zerrüttung . Sie hatte
die fixe Idee , daß alle ihre Verwandten schon im Himmel wä¬
ren und auf sic warteten , und daß sie sich bloß durch Verhun¬
gern den Himmel erwerben könne.

Handel 1- Uerkehr.
Egenhausen,  18 . Aprn . Der heutige Jahrmarkt

war in Folge ungünstigen Weilers weniger stark mit Vieh be¬
fahren . Handelsleute waren sehr zahlreich zur Stelle , erhan¬
delten auch vieles Fetiviey zu tausenden Preisen , wogegen
Schinalviey nur in mäßigen , doch nicht znrückgehcnden Schlä¬
gen , Absatz fand . Der Lchweineinarki hatte gleichfalls unter
dem Witterungseinfinsse zu leiden . Die zugeführten Müch-
schweine galten 18 — 92 »-L, Läuserjchweine bis zu etlichen 60
Mark das Paar . Mittags 2 Uhr war alles Marktieben in der
Gemeinde verschwunden.

Das Her; hat gesiegt.
(Fortsetzung .)

Die mit der Familie Kartstein bekannten und
befreundeten Personen wurden nämlich eines Tages
durch eine in die Augen fallende Anzeige im Local-
ülatt der Residenz überrascht , durch welche der Pro¬
fessor in kurzen Worten seinen Sohn aufsorderte , in
das elterliche Haus zurückzukehren , da ihm Alles ver¬
ziehen sei. Durch diesen Schritt war die Gelegenheit
eine öffenlliche geworden und diente dazu , in zahlrei¬
chen Familien die Unrerhatlung zu bilden . Die Lheil-
nahme für den verschwundenen Rudolph Karstein war
hier fast eben so allgemein , wie das absprechenve Ur-
theit über den Vater und die Herzlosigkeit der ganzen
Familie . Der Versuch , das schwer heimgesuchte El¬
ternpaar zu trösten und das Unglück zu mildern durch
Einflößung von Hoffnung auf oas Wiederfinden des
Sohnes , blieb fast Allen fremd . Rur ein Mitschü¬
ler Rudolphs , sein intimster Freuno , erschien eines
Tages bei den Eltern und zerstreute ihre schwersten
Sorgen durch die Rachrichi , Rudolph habe ihm schon
oft davon gesprochen , daß er nach Amerika auswan¬
dern und dort ein freier Mann werden wolle , da es

ihm zu Hause unter der steten Aufsicht und Vor¬
mundschaft des strengen Vaters zu eng gewesen sei.
Durch diese Mittheitnng wurde den vom Kummer
gebeugten Eltern das Herz etwas leichter , schwand
doch der Gedanke an größeres Unglück hierdurch voll¬
ständig , so daß sie sich der Hoffnung hingcben konn-

! ten , ihr Sohn sei wenigstens noch am Leben und
! werde , wenn er Sehnsucht nach der Heimath fühle,

wieder zurückkehren . Rach und nach vernarbte der
Schmerz und die Familie Karlstein schickte sich ins
Unvermeidliche . Die Mutter fand Lroft im Gebet,
in dem sie den Sohn dem Schutze des Allmächtigen
empfahl und der Professor gab sich wieder eifrig dem
Studium hin , welches seine Gedanken fast ganz von
dem Verschollenen abzog.

So war ein Zahr vergangen , kein Brief , keine
Nachricht von Rudolph war eingetroffen und manche
Thräne hatte im Stillen die Wange der sich grämen¬
den Mutter genetzt . Das Weihnachtsfest nahte wieder
heran , aber für die Familie des Professors blieb die
Freude an diesen Tagen aus , es waren die traurigsten
im ganzen Jahre . Der Christbaum strahlte zwar in
Hellem Lichte , auch im Uebrigen waren festliche Vorbe¬
reitungen getroffen , aber der Glanz erweckte nur trübe
Erinnerungen , Thränen verschleierten das Auge der
Mutter , der Vater schloß sich in sein Zimmer ein und
Hedwig trauerte um ihre schönen Kleider , in welchen
sie nun nicht mehr glänzen konnte , wie früher , als
der Bruder noch da war , und gesellige Zirkel von
jungen Leuten sich im Hause des Professors vereinigten.

Die Zeit ging dahin , ein Jahr nach dem an¬
dern verschwand , ohne Nachricht von dem Verschwun¬
denen zu bringen , stiller wurde der Schmerz und ge¬
ringer die Hoffnung der Eltern , den verschwundenen
Sohn wiederzusehen.

Die Unruhen der Kriegsjahre 1864 und 1866
meldeten sich an und zogen das allgemeine Interesse
auf das öffentliche und staatliche Leben . Rudolphs
frühere Freunde und Schulkameraden dienten zum
Theil in der Armee , er selbst aber war in der Re-
krutirungsliste , auf Anfragen bei seinen Eltern , als

„verschollen " aufgeführt worden . Stärker und lauter ""

wurde das Waffengeklirr , bis endlich dem kleinen
Feldzuge in Schleswig -Holstein im Jahre 1864 der
größere Krieg gegen Oesterreich 1666 folgte , welcher
Deutschland eine andere Verfassung gab . Viel ^Riit
war vergossen worden von Freund und Feind und
manche Thräne entfloß dem Auge der heimgesuchten AZ)
Familien über den Verlust geliebter Angehörigen . Da Z7Z . Z. L 7 l

- L —

»-k rA. !
gab es viel zu trösten und wenn die Frau Professor A §
an ihre eigene Lage dachte , kam es ihr vor , als wenn
sie auch nicht unglücklicher sei , als andere Mütter,
deren Söhne in der Schlacht gefallen , fern der Hei-

' Oftsagte sie sich, ihr
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math in fremder Erde ruhten
Sohn würde , wäre er zu Hause geblieben , vielleicht
auch mit unter den Gefallenen sein , während er jetzt ck
möglicherweise in der neuen Welt sich im frischen ^
Kampfe mit dem Schicksal eine glückliche Zukunft er - K ZZ
obere — wenn er noch lebt , fügte sie in Gedanken
traurig hinzu , dann faltete sie die Hände und betete - ^ -
für den „ Verschollenen " .

Mit Hedwig war unterdeß eine Veränderung
vorgegangen , sie schien ernster , als gewöhnlich , gewor¬
den zu sein , suchte die Einsamkeit und hatte ihre
frühere Heiterkeit ganz verloren . Vergeblich forschte
die Mutter nach dem Grunde dieser seltsamen Er - ^
schcinung , nichts jedoch konnte ihr einigen Anhalt ge - 3 ^
ben , bis der Zufall sie zur Entdeckung führte . Als
Hedwig wieder einmal sinnend am Fenster saß und
auf die belebte Straße hinabschaute , bemerkte die_
Mutter , wie plötzlich ihre Gestalt sich aufrichtete und
wie sie dann mit großem Interesse dem Gruße eines
vorübergehenden Herrn dankte . Indem die besorgte KS « !
Frau die Wahrheit mehr errieth und vermuthete , fand ^ ^
sie die Erklärung für die bemerkte Veränderung ihrer
Tochter.

„Wer war der junge Mann , welchem Du eben
Deine Aufmerksamkeit zuwandtest , Hedwig ? " redete
sic nun die über diese Frage in Verwirrung Grra-
thcnde an.

„Ich weiß es nicht, " erwiderte diese verlegen,
„er grüßte mich und da dankte ich ihm , vielleicht bin
ich ihm neulich auf dem Balle begegnet . "

„Hedwig , ich sehe tiefer, " fuhr die Mutter fort,
indem sie sich der Tochter näherte , „ als Du glaubst.
cmNvorte mir offen und ehrlich , kanntest Du den
Herrn nicht ? "

„O,  Mutter , quäle mich nicht , ich will Dir
später Alles sagen , aber . . . "

„Nun , wir sind allein , Hedwig sprich , vertraue
Dich mir an , vor Deiner Mutter solltest Du kein
Geheimmß haben !"

„Fa , ich will . . . Alles will ich Dir gestehen,
aber , bitte , verrathe es dem Vater nicht , er möchte
böse werden und dem Herrn dann grollen ; es ist der
Assessor Gutknecht , der mich grüßte , er hat schon oft
mit mir gesprochen und mich stets sehr gut unterhal¬
ten ; dann schickte er mir sogar neulich nach dem Ca¬
sinoballe einen Blumenstrauß und ein reizendes Ge¬
dicht , welches er selbst verfaßt hatte . "

„Und das verschweigst Du Deiner Mutter,"
entgegnete diese , „ich sollte Dir zürnen ! Du bist nun
schon über 21 Jahre alt und darfst solche Dinge
nicht mehr so leicht nehmen , wie in jüngeren Jahren.
Versprich mir vorläufig , nichts zu unternehmen , was
den Herrn Assessor Hoffnung geben könnte ; ich werde
mich unterdeß über seine Verhältnisse und seinen Le¬
benswandel erkundigen, " schloß etwas streng die
Mutter.

„O , liebe Mutter , wie danke ich Dir, " jubelte
die Tochter und warf sich ungestüm der Mutter an
die Brust , holde Scham bergend . — Der Assessor
Gutknecht rechtfertigte in jeder Beziehung die Hoff¬
nungen , welche die Familie des Professors an einen
zukünftigen Schwiegersohn stellen konnte . Er war
von guter Familie , hatte feine Manieren , vor sich eine
brillante Staats -Carriore , die ihn zu den höchsten
Ehren - Stellen bringen konnte , und war in den besten
Kreisen der Residenz als gewandter , talentvoller
Mann bekannt.

Zwar gab es einige Damen , welche ihm nie
verzeihen wollten , daß eine mächtige Schmarre , von
einem Duell herrührend , seine Stirn zierte , und an¬
dere mit Töchtern gesegnete Familien hatten es ihm
sehr verargt , daß er sich nicht für ihre Töchter in-
teresstrte . Im Allgemeinen aber schien bas Urtheil,
welches die Frau Professor einheimste , sehr zufrieden¬
stellend gewesen zu sein , denn eines Tages kam sie
mit froher Miene auf ihre Tochter zu und theilte ihr
mit , sie könne vielleicht bald recht glücklich werden.
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Was damit gemeint war , verstand Hedwig sehr gut,
und seit dieser Zeit war wieder neues Leben in sie
zurückgekehrt . Die Traurigkeit verschwand , und der
Sonnenstrahl der Liebe , welcher in ihr Herz gefallen
war , strahlte aus ihren schönen dunklen Augen wie¬
der und verrieth ein tiefempfundenes Glück . —

Bis jetzt waren die während der Wintermonate
stattfindendeu Bälle die einzige Gelegenheit gewesen,
wo Hedwig mit dem Assessor Zusammentreffen konnte,
und in den glänzend erleuchteten Sälen wachten hun¬
dert Augen auf jede Bewegung . Nicht das kleinste
geheime Zeichen der auskeimenden Liebe konnte hier
unbemerkt ausgetauscht werden . Die alten Damen,
welche ihre Tochter zum Balle begleiteten , waren schon
seit längerer Zeit neugierig , ob denn der Assessor Gut¬
knecht, welcher schon seit 3 Zähren alle feineren Bälle
der Residenz besuchte , noch nicht von Amors Pfeile
verwundet worden sei. Alle Pläne , gegen seinen
Junggesellenftand gerichtet , waren bisher an seiner
Gewandtheit und an dem seinen Takt gescheitert , welche
er seinen liebenswürdigen Angreiferinnen gegenüber
zu entfalten wußte . Mit unglaublicher Eleganz hatte
er sich stets aus der Assaire gezogen , nur gegen einen
einzigen Angriff war er nicht gewappnet gewesen , ihm
hatte er unterliegen müssen . Hedwigs schöne Augen
waren cs , welche Bresche in sein Herz geschossen hat¬
ten , keine Rettung , kein Rückzug war möglich . Der
tapfere Assessor musste sich als besiegt erklären . Auch
Hedwig , welche dem stattlichen Manne innig zugethnn

'war , hatte längst bemerkt , wie sein ganzes Interesse
ihr zugewendet war und ihr Herz jubelte ihm im Ge¬
heimen schon zu.

Der glückliche freier hatte kaum gefühlt , daß
er in süße Fesseln geschlagen war , als er auch seine
Lage so gut wie möglich auszunutzen begann . Eines
Sonntags Morgens , die Frau Professor war eben
aus der Kirche nach Hause zurückgekehrt , ein feiner
Duft des auserlesenen Sonntagsbratens entströmte
der Küche , da meldete das Dienstmädchen Besuch au
und übergab der Herrin des Hauses eine Visitenkarte,
mit der Bemerkung , der Herr wünsche seine Aufwar¬
tung zu machen.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
Chirurgisches . Aus Wien wird über

folgenden interessanten Fall berichtet : „ In der Ge¬
sellschaft der Aerzte wurde ein lljähriger Knabe
vorgestellt , der aus Versehen Laugenessenz getrunken
und sich dadurch eine fast vollständige Verwachsung
der Speiseröhre zugezogen hatte . Der Knabe wurde

erst dann auf die Klinik gebracht , als er nicht ein¬
mal mehr flüssige Nahrung schlucken konnte . Pro¬
fessor Albert öffnete dem zum Skelett abgemagerten,
dem Verhungern ausgesetzten Knaben die Speise¬
röhre tief unten am Halse , um von hier aus die
verengte Stelle zu passiven . Als sich nun gezeigt
hatte , daß selbst eine dünne Sonde nicht im Stande
sei, hier vorzudringen , wurde der Magenschnitt aus¬
geführt , die Magenwunde in die Bauchwunde ein ge¬
näht und von hier aus die Ernährung vorgenommen.
Wochenlang wurde der Knabe nur durch direktes
Einbringen der Nahrungsmittel in den Magen ge¬
nährt . Später ging man daran , die Verengerung
der Speiseröhre doch noch zu erweitern . Es gelang
nach mehreren Versuchen , Darmsaiten , später auch
dickere Instrumente zur Erweiterung durchzuführen,
so daß der Knabe gegenwärtig schon im Stande ist,
breiige Nahrungsmittel zu schlucken . Er thut dies
auch redlich und ißt den ganzen Tag . langsam und
geringe Mengen schluckend . Der Fall ist gegen¬
wärtig vor Allem dadurch interessant , daß man durch
die Wunde das Mageninnere besichtigen kann , ins¬
besondere kann man durch die untere Oeffnung der
Speiseröhre und den unmittelbar daran stoßenden
Theil des Magens studiren , was mit dem Gastroskop
nicht möglich ist , da dieses Instrument eben durch
die Speiseröhre selbst eingeführt wird . Es sind also
interessante Ausschlüsse über das Verhalten des Ma¬
gens an diesem Knaben zu holen ."

— lieber die Bedeutung des Hafermehls
als Nahrung ist bereits so Vieles und Gutes ge¬
schrieben worden , daß es einer Wiederholung der
mancherlei Vorzüge kaum noch bedürfte ; allein der
nachfolgende , der „Allgemeinen Hausfraueu -Zeitung"
(Kölns entnommene Artikel erscheint doch so beach-
tenswerth , daß er die weiteste Verbreitung verdient.
Es heißt dort u . a . : „ Was hier vom Hafermehl ge¬
sagt ist , bestätigen wir gern und aus vollem Herzen.
Es ist den Frauen und Müttern gar nicht genug
an das Herz zu legen , dieses einfache und billige
Lebensmittel , wo es nur eben angeht , zu verwenden
und anzuwenden in den Haushaltungen . Säuglinge,
junge Heranwachsende Mädchen , alte Leute , können
es gar nicht entbehren . Für jedes Alter und für
jeden Stand ist das Hafermehl ein erstes Lebens¬
mittel und wir empfehlen es dringend . Es hat auch
in Deutschland bereits Fuß gefaßt ; wir haben Ge¬
legenheit gehabt , uns zu überzeugen , daß der Lie¬
ferant eines vorzüglichen Hafermehls , Herr Weibe-
zahn in Fischbeck , Kreis Rinteln , seit einigen Jahren
einen vierfachen Umschlag gegen früher erzielt hat,

und das ist maßgebend , nicht für die Güte des Ar¬
tikels allein , hauptsächlich ist es erfreulich , daß dieses
Nahrungsmittel , was bis dahin bei uns noch nicht
so , wie es verdient hätte , geschätzt war , nach und
nach Aufnahme findet . "

— (Reichsgerichtserkenntniß .) Bestellt in
einem Gast lokal  ein unbekannter Gast Speisen u.
Getränke , ohne von seiner ihm bewußten Mittellosig¬
keit und Zahlungsunfähigkeit dem Gastwirth oder
dessen Personal Mittheilung zu machen , so genügt
nach einem Urtheil des Reichsgerichts , III . Straf¬
senats , vom 28 . Januar 1882 , dieses Verhalten zur
Bestrafung des Gastes wegen Betruges , ohne daß
es der Feststellung sonstiger Thatsachen bedarf , aus
welchen die Absicht des Prellers , einen Jrrthum über
seine Zahlungsfähigkeit zu erregen , hervorgeht.

— Unter den Hochzeitsgeschenken  für
ein neuvermähltes Paar , respective für die Braut,
befand sich kürzlich in New - Dork , von einer Dome
gesendet , ein Besen , woran eine Visitkarte mit fol¬
gender Widmungsschrift befestigt war : „ Nehmen Sie
dieses kleine Geschenk von mir an , dessen Gebrauchs¬
weise ich Ihnen empfehlen will ; wenn in Ihrer Ehe
Sonnenschein ist , gebrauchen Sie den unteren Theil
zum Kehren ; wenn es stürmt , das andere Ende ."

— Eine angenehme Collegin.  Eine
Illinois -Zeitung schrieb während der jüngsten kalten
Tage : „ Leider haben wir von einem Unglück zu be¬
richten , das unserem lieben Collegen , dem Redacteur
der hiesigen Wochenschrift , gestern passirt ist . Ihm
sind beide Ohren derart erfroren , daß ihm von jedem
eine Elle , und zwar bis zum zweiten Knoten , hat
amputirt werden müssen . Es ist nur gut , daß die
Stummel noch beträchtlich genug sind , um für seine
Stellung noch vollkommen auszureichen . "

— Ein braves Kind . Der Herr : Du bist ein recht
hübsches Kind. Gehst Du aber auch in die Schule ? Die
Kleine : O ja ! Der Herr : Das ist schön. In welche Schule
gehst Du denn ? Die Kleine : In die Tanzschule.

— Einbildungskraft der Thier c. In einer
Jagdgesellschaft wurde behauptet , daß Thiere auch Einbildungs¬
kraft besäßen. — „Ja " , sagte Jemand aus der Gesellschaft,
„das ist gewiß : denn ich habe selbst einen Spitz gehabt , der
sich drei Tage lang einbildctc, ein Kater zu sein."

Räthsel.
Ich bin ein schlankes Bäumchen von ganz besond'rer Art,

Dem nicht das kleinste Blättchen zum Schmuck gegeben ward,
Es halten keine Wurzeln in, Boden mich zurück,
Nicht Knospen , noch auch Zweige findet an mir der Blick.
Doch Eins noch ist vor Allem an mir gar sonderbar;
Es wachsen  and 're Bäumchen mit jedem neuen Jahr,
Ich aber , statt zu wachsen, werd' kürzer mit der Zeit —
Jetzt über meinen Namen weißt , Leser , du Bescheid!

H aiterb a ch.

Ansprüche an die Verlassenschafts-
masse des am 16 . April 1882 verstor¬
benen

Johann Georg Rauschenbeger,
Hofbauern in Altnuifra,

insbesondere auch Bürgschaftsverbind¬
lichkeiten desselben , wollen längstens bis

30 . April 1882
angemeldet werden beim
_ Waisengeri cht.

KuPpingen.

Eichenrinde-
Berkaus.

Am Montag den 24 . April,
Nachmittags 2 Uhr,

werden auf hiesigem Rathhaus ca . 60
Ctr . Glanzrinde und ca . 200 Ctr.
Raitelrinde verkauft.

Zusammenkunft zum Vorzeigen Vor¬
mittags 10 Uhr auf der Herrenberg-
Nagolder Ltraße beim Uebergang des
Kuppinger -Haßlacher Wegs.

 Waldmeisteramt.
Effrin

Oberamts
e n.

agold.

Pflanzen-Berkaus.
Aus hiesiger Pflanzschule können ca.

6000 einjährige Forchen abgegeben
werden.

Waldmeisteramt.

Amtliche und ^ nvat -Wekanntmachungen.
N agold.

58 « Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleihen.

Stiftungspflege.
Kapp.

Warth.

8«V Mark
Psteggeld hat auszuleihen

Bernhard Weber.

Geld uuszuleihen.
Gegen Sicherheit sind
2— 8000 Mark

lOocxDzum Ausleihen parat.
Zu erfahren bei der Re¬

daktion des Gesellschafters.
Nagold.

Eine schöne Auswahl

Wesserrvaaren,
bester Qualität , empfiehlt billigst

Jakob Weber,  Messerschmid,
gegenüber der Zaiser ' schen Buchhdlg.
Reparaturenu. Schleifereien werden

täglich , auf Verlangen auch sogleich
prompt besorgt.

Nagold.
Einen kräftigen Lehrling sucht

Robert Theurer,  Schund.

Nagold.

Fettvieh-Verkaus.
Unterzeichnete verkau¬

fen am Donnerstag den
27 . April 25 Stück
Mastvieh I . Qualität , st
Der Verkauf ist Mit - "
tags 12 Uhr im Gasthaus zum Lamm.

Lckmmwirth Becker,
Bierbrauer Sautter.

R o h r d o r f.

Auf morgen , als Georgi -Tag,
Ein jeder Hansjörg erscheinen mag
In d ' r Sonne , das gibt es , glaubts mir,
Den feinsten Wein , das beste Bier;
Auch der da liebt den Branntenwein
Kann sich an solchem satt erfreu n,
Und was die Gäst ' sonst mag erlaben
Beim Soun -Hansjörg kann man es

haben.
Drum zum geselligen Verein
Stellt euch ihr Jörg recht zahlreich ein!
Auch deren Freunde mög 'n nicht fehlen
Und zu den frohen Zechern zählen.

Nagold.
Dreiblättrigen und ewigen

Kleesamen,
von Seide gereinigt , in schönster Qua¬
lität , empfiehlt zu den billigsten Engros-
Preisen

Heinrich Müller.

Billige
Nagold.

in großer Auswahl empfiehlt hiemit
bestens.

Zugleich bringe
ich mein gut sortir-
tes Lager in Sopha,
Bettröschen aller Arb,
Reiseartikeln , Schul¬

ranzen , Taschen , Geldbeuteln und Ho¬
senträgern in Erinnerung.

Hauptsächlich mache ich ans meine
Auswahl in Reisesäcken und Koffern,
für Auswanderer geeignet , aufmerksam.

Sattler Krarru,
gegenüber der Apotheke.

Ein neues

MMNlltzl ' - OtlMtzllM'
samt gebrauchtem Geschirr
hat zu verkaufen

der Obige.
W a l d d o r f.

70 Centner gut eingebrachtes

Heu
verkauft
_Albert Gänßle.

Nagold.

Frische Eiernudeln,
das Pfund V5 A , empfiehlt

Wilhelm Häußler,
Firma Schnaith.



I s e l s h a u s e n.

Einen Wagen.
'für zwei starke Kühe oder
ein Pferd passend , sowie

einen etwas schwächeren , beide mit
eisernen Achsen , und einen Hänfel-
pstng hat billig zu verkaufen

Wagnermeister Lehre.

Nagold.

K 1188 . 8riiäintzn , ist . marin .,

vejioalessHäi ' iiiAtz „

8aräiuvn in Oel,

i 'irrux . 8ksräeI1eir,

LssiAAnrkvn , k8t. tzinZemaelit,
krtzisseldeere

empsiehlt bestens
lleinn . llsuss.

Kr >,r da » kd » r
Richter's Verlags - Anstalt , Leipzig , er¬
schienenen Broschüre : „Der Kranken¬
freund " , denn ich ersehe daraus, daß
es vielfach selbst für Schwerkranke
noch Hilfe gibt,  wenn nur die rich¬
tigen Mittel  zur Hand sind." — So
und ähnlich lautende Briefe laufen täglich
ein und sollte daher jeder Leidende dieses
Schriftchen ohne Verzug bestellen, um so
mehr , als die Zusendung derselben von
obiger Verlags -Anstalt koste ns rei  er¬
folgt . S2

Nagold.
Ein freundliches

Logis
ist sogleich oder bis Jaeobi mit oder
ohne Laden zu vermiethen.

Anna Maria Schw eitle.

fi a g o I ä.

grüner unck svliwsrrer,
in vielen 8orten von Äl. 1. 70 bis
N . 5 per klnncl einpüelilt

Ltzinr . 6 rkM 88, 6oväitor.
vepöt cler König8berger Ilieeoompsgnie.

Nagold.

Anzeigeä EniMlinig.
llnterzeichneter empfiehlt sich im

Rasiren . Frisireu und Haarschneiden in
und außer dem Hause . Haararbeiten
aller Art werden prompt und billig
ausgeführt.

Zöpfe von ausgefallenem Haar wer¬
den von 1 -4L au angefertigt.

Ball - und Brautfrisuren stets das
Neueste.

Achtungsvoll
Gmtt Ulrich,

Herren - und Damensriseur.

N a g 0 l d.

Frisch gebrannten

kkrksklkk.
von feinster Sorte, empfiehlt
das Psund 1 .60

^ litt . Hän88l6r,
Firma Schnaith.

llc a g v l d.
Eine tüchtige

Stall magst
zu einigen Stück Vieh kann sogleich
eintreten — bei wem ? sagt

die Redaktion.

Med MMa
auf die Vostdampfschiffe über
Kreme « , Harrrbrrrg . Rotter¬
dam und Amsterdam »« erhal¬

ten . Reifende « nd A « sma » derer die Schiffsaccvrde zu den billigsten Ta¬
gespreisen jederzeit auf dem Geschäftsbureau des Bezirksagenten

6 . Willst , Verw .- Aktuar in

Anwerbungen "MA
durch gewissenlose Agenten und deren Zutreiber auf Rundreisen mittelst Zechen
zahlen , Cigarrenpräfenten , übertriebenen und unerfüllbaren Versprechen sind

— « ermerstich — ; so gefangene Gimpel sehen leider erst nachher ein , daß
sie ihre Lockspeise selbst bezahlen mußten.

Gelder L Wechsel
nach Amerika , sowie den

An- L Verlaus von StaatsM - ieren
vermittelt billigst

6 . W. Wurst , Verw .-Aktuar in Nagold.

Kaiserlich Deutsche Post.
IInMl )nrK -^ nttzi ' iIrnui8o1itz!

knokelfnlrrt -^ 6t1tzii- 6se8tz1l86lrnLt.

(27l) Direkte Deutsche Post-DamMMahrt

»M 8VKKÄLV 40 KL
regelmäßig xroei Mal wöchentlich

fede« Mittwoch « nd fede« Sonntag , Morgens.
Durch -Passage « ach alle « Plätzen - er Vereinigten Staate « .

Nähere Auskunft wcgcu Fracht uud Passage crtheilt der General -Bevollmächtigte
Volten , Mllor 's Xuoiiii., llsmburg, ^ ämirslitätsstr. 33/34,

sowie die Gcucrcü-Repräjentauz für Württemberg:

( 'm 'i Vn8lttu ! in 8lnttAriLl
und dessen Vertreter:

Verw .-Aktuar ^V. ^Vurst in Nagold.
Die Direetiou.

Würtinger Al 'eicße.
Die Agentur für die feit Jahren bekannte Nürtinger

Bleiche wurde mir übergeben uud übernehme ich Bleichgegen¬
stände aller Art unter Zusicherung prompter Bedienung.

6eii8tav kleller.

Auswanderer
nach Amerika befördert billigst mit Postdampferu
I . Klasse über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Ant-

_ _ _ werpen , und kann ich besonders die Notterdamer Linie,
als die angenehmste und billigste, ^ empfehlen.

Heim iott Nüllor , RaKvIä.

Neben der beliebten

Alizarintinte
das Fläschchen ä 35 und 60 ,

führen wir eine gute Schnl - K Kanz-
leitinte , offen , Kassertinte . schön
schwarz in Fläschchen und rolhe und
violette Salontintc in Fläschchen.

G. W. Zaiser'sche
Buchhandluug.

u nt er j ct t i ngen.

ZW Mark
Pflegschasttzgeld sind gegen gesetzliche

iicherbeit sogleich anSznleihen.
Johs . klliethammer , Maurer.

N a g 0 l d.

kiiftrl.Tüdaksinmussetve
ÄrOvrg.

li : in beliodton 8oi ton

^IKai L dtt ^ n 3 , 4 , 5 , 6 L,
nu8 eektem tür-
Irisokoni 4'nlrnk,llvllklilithnh>"»Ne»

8e!miipktvl>v!i,livlltltkvh
empfiehlt

die Verkaufsstelle

Meine Niederlage ^
des allein achten rheinischen

Trudtii-KwWmlg
von W . H . Zickenheimer in
Mainz , dem gerichtlich anerkannten
Erfinder desselben, halte per Flasche
1, 10z n . 3 Mark allen Brust -,
Husten - und Halsleidenden
bestens empfohlen.

Condiwr Hch . Ganß
in Uagsld.

Nagold.4 >t ><»« ««>.

in schöner Frucht bei
_ Heinr . Ganß , Conditor.

dl ag 0 t d.

Eine Wohnung
mit 4 Zimmern und Zubehör vermietet

Werkmeister S chn st e r 's
Wittwe.

N ag 0 l d.

Empfehlung.
Selbstgemachte Eicrnndeln in inimcr

frischer Waare bringt wiederholt in
empfehlende Erinnerung

Gottl . Horland.

Dic besten und reellsten

IHaus - Mittel!
sind:

Bei Magen - und Untcrleibsbe -8
lschwerden , Appcittlosigkeitund all -Z
jgemeinem Nebelbefinden r

8e !n ' rr<lev '8

Weiße Lebcusessenz
pro ss-laiche 1 Nlark.

^ci "sĤnstc >" Heiserkeit urrd Be -!
Zschwerdcn der Athmnngsorganeß
^vorzüglich bewährt ist:

86krack6i ' '8

Tranben-Brust-Honig
per Flasche i Nt.. ! Nt. SO u. 0 M.

Ferner empfohlen:
iMalzextract -Bonbons , Pag . 20 ^
»Spitzwegerich -Bonbons , Pag . 2S -1
zSpitzwegerichsaft , F !ae. 1 .L
ZMalz -Extract , Flac . 90
ILtlionaise , F !ac. 2 .L. Tolma , 2 .Lj
iHühneraugenrnittel , Schacht . öS ^
VSchrader ' sche Seifen , Tinten
Mt. säinmil . son.st. Dchrader ' sche Präparate v I
SApoiy I . Schrader,Fenerbach -StuttgartH

^Vorrälhig in Nagold bei G . Knödel,!
vHaitcrbach:  Apotheke , Ebhansen :!
DBuchb. Spieß , Herrenber -g:  W . Zinscr .»

a g 0 l d.
Arrht
läi -:

in bekannter bester Qualität wieder
frisch bei

lloinr . Lauss.

N a g v l d.

Mohmng zu vermieten.
Durch Wegzug des bisherigen Mie¬

ters ist mein Logis mit 4 bis 5 Zim¬
mern bis Jakvbi wieder zu vergeben.

Gottlob Benz,  Schreinermeister.

Iselshanse  n.
Immerwährend kann

graues Gips,
das e- imri a 12 ^Z, abgeben

Mühlebesitzer Büxen  st ein.

lis a § 0 I ck.
Aovvertte -V oroin

8aiN8lUK Ag .pp6LVP60k8tz1.

Frucht - Vreis - :
Altenstaig,  den 19. April 1882.

9 SO
8 50

Neuer Dinkel
Haber . .
Äerste . .
Mühlfrucht.
Roggen . .
Wicken . .
Erbsen . .
Linsen-Gerste
Wclschkorn .

12

9 30 8 80
8 — 7 40

10 — -
10 70 -
11 60 11 20
12 --
14 - -
8 50 -

10 - - --

L - .- : r: w .r :idLl :n Nagold . — Dra .k und Verla, ; der G . W . Z a : >er ' /ch::: Buchhandlung in ÄagoiS
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